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Bücher
nıpulieren“‘. Das Dokument weılst auft mehrere Aktionen hın, die Nachdrücklich wehren sıch die Vertreter der Kırchen wel
eindeutig Menschenrechte gefährden und Züge des Totalitären Unterstellungen: Man solle nıemand weıszumachen versuchen,

da{fß wissenschaftlicher Kommunısmus 1m Sınne der Kommunıi-auftweisen. Zum Beispiel lasse, heiflt 1n dem kırchlichen 1)Do-
kument, die Tatsache, dafß für Parteitührer und „poliıtische Er- Sten dasselbe se1l W1€e Humanısmus. Man wolle damıt Nur das Volk
zieher‘‘ Kurse über Marxısmus organısıert würden,„ durch eın talsches Getühl der Sıcherheit einschlätern. Und nach-
„„dafß die Entscheidung getroften worden ISt, der Parteı ıne InNar- drücklich wehren sıch die Vertreter der Kırchen den Vor-
xıstische Ausrichtung geben  c Die Kirchenführer iragen, Wer wurf, der bereıits bei trüheren Stellungnahmen hören WAar, S1e
iın der Parte1 das entschieden habe Dıie Vertreter der Kırchen wurden sıch 1ın die Politik einmischen oder gar den Kapıtalısmus
möchten WwIıssen, ob das wirklich 1M ınn ‚„des leinen Mannes‘‘ verteidigen: Dıie menschlıiche Gesellschatt sel orößer als die Polıi-
se1l und wıeweılt dieser dabe;i die Möglıchkeıit habe, gehört WEeTl!- tik Die Christen mußten eın System ablehnen, das nıcht bestrebt
den Und sS1ie iragen auch, ob polıtische Führer überhaupt noch sel, jederzeıit die Grundwerte verteidigen. Im übrıgen Ver-

die Möglıichkeıit hätten, sıch die NECUC Politik stellen. Ins- urteilten dıe Kırchen den Kapitalismus WwW1e den Materıalısmus des
besondere wırd Vor der marxıstischen Indoktrinierung der Jun- totalıtären Kommunismus, „weıl beide die Heılıgkeit und den
geCn Leute SCWAFNT, Wer umerzıehe, schränke die Freiheit eın Wert der menschlichen Person leugnen“‘.
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Paul Konrad Kurz 1St schon seıt Jahren eın auiImerksamer Beob- Dieses Bändchen des bayerischen Kultusministers 1STt als G:
achter der lıterarıschen Szene 1n der Bundesrepublık und hat sıch schenk ZU) Jahreswechsel und als Glückwunsch Freunde und
dabe; immer 1Im besonderen Maiß das Gespräch zwıschen 1i Leser für die &0er Jahre gedacht. Dies 1St angedeutet 1im Vorwort,
teratur und Theologie bemuht. Der Jjetzt vorliegende sechste und INan tindet bei der Lektüre Seıite Seite bestätigt. Es
Band seiner Beobachtungen und Anmerkungen andelt VO  e} der enthält 1ın eınem orößeren ersten Teil ‚„‚Glossen‘‘ den verschiıe-
Literatur der spaten sıebzıger Jahre Er enthält keine orößeren densten Zeitfragen, vorwıiegend aus den Bereichen Kultur, Päd-
Beıträge, sondern ammelt meıst recht knappe Rezensionen ein- ag021k, Politik Sıe reichen VO Fragen des Schulalltags und der
mal omanen der Jahre 1975 bıs 1979, ZU anderen VO  —_ Ly- Lehrpläne bıs Betrachtungen über renzen heutiger Wıssen-
rikbänden aus demselben Zeıtabschniuitt. Das tarbige Mosaık wiırd schattlıchkeit und eıner Nachbetrachtung über den Fall Klin-
VOrTr allem durch Zwischenbemerkungen geordnet, die auf Ten- genberg Es sınd'kleine aphoristische Übungen miıt dem Zeıtgeist,
denzen und Entwicklungen hinweisen. In der Reihe der behan- der VO den verschiedensten Ecken und Enden her durchsichtig
delten Werke sınd sowohl Bestseller und weıthın beachtete Neu- gemacht wırd, immer geistreich, treifsicher, nachdenklıch und
erscheinungen der etzten re w 1e weniıger bekannte Romane Zur Nachdenklichkeit anregend. Dıi1e meıisten der Glossen WUurL-
verireten Kurz versucht, die KRomane eıiıner literarischen Saıson den ursprünglıch 1mM ‚‚Münchner Merkur*“‘ verötftentlicht. Inso-
jeweıls mıiıt eıner oriffigen Formel auf den Begriff bringen: tern sınd ohl uch Bemühungen des Polıitikers eın —

stehen für ıh 1975 und 1976 den Zeichen „empfindsame konventionelles Gespräch mıiıt seınen Wählern über das, W as den
Gegenwart‘‘, tür 1978 notiert ‚„‚Mehr Resignatıion als Protest‘“‘ Kultusminister und den Wähler auf ogleiche Weiıse bewegt. We-
als Leitthema. Im Blick auf die Jüngsten Romane von Heınrich sentlıch kürzer 1St der Zzweıte Teıl, dem das Bändchen den Unter-
Bell und Martın Walser ergıbt sıch für 1979 dıe Kurztormel „„dee- titel ‚„ Was bringen die x0er Jahre?“‘ verdankt: eın dreigliedriger
lenarbeit und Belagerung  CC In einer Vorbemerkung wırd dazu SSaYy über Kunst, Bıldung und Zukuntft der Freiheit als poli-
testgehalten: „„Seıt Jahren stÖöfßt die Literatur 1Ns Ottene. Vieles, tisches Problem. Wiährend die er‘: steh beiden nuüchtern unterhalt-
einahe alles 1St möglıch, ZU Beispiel grofße Gegensätze W 1e Sallle Betrachtungen über dıe gegenwärtige Kunst- und Bıiıl-
Seelenarbeit und Belagerungsschelte, die ernst-spielerische Be- dungsszenerı1e sınd, verdient das letztere Thema, die Frage nach
schäftigung mıt der Hıstorie und die ‚langsame Heimkehr‘ (die der Zukuntft der Freıiheıt, besondere Aufmerksamkeit. Maıer geht
NEUC Erzählung VO  - DPeter Handke) ın die eigene Geschichte.“‘ VO der Feststellung dus, da{fß angesichts der heutigen Mischung
Eın eıgenes Kapıtel 1St autobiographischen Aufzeichnungen und aus Staatsleistungen und persönlichen Freiheitsrechten der Freı-
Tagebüchern der etzten Jahre gewıidmet: Auch hıer wırd auf das heitsbegriff der klassısch-liberalen Theorie, Ww1e aus$s der Natur-
orofße esumee Zugunsten der Eınzelvorstellung der Werke VCOI- rechtslehre der Aufklärung hervorgegangen 1St, jedenfalls sSOWeıt
zıchtet, 99  u verschieden sınd dıe Autoren, ıhre Lebensertahrun- indıvıduelle Emanzıpatıon meınt, ın gewıssem Inn eın
gCN, ıhre Darstellung“‘. Es verdient besondere Beachtung, dafß Ende gekommen, jedenfalls überholungsbedürftig ISt Ob aber
sıch Kurz uch ausführlich der Lyrık aNnSCHOMMEN hat, dıe 1im dıe entdeckte „Typenverwandtschaft“‘ zwıschen dem „„sOzlalen

Rechtsstaat“‘ und dem „„vorlıberalen Wohlstandsstaat“‘ ıne -Literaturbetrieb weıtgehend vernachlässıgt wiırd. Auchın seınen
kurzen Besprechungen VO  — Lyrikbänden und -anthologien aßt kunftsweisende Antwort darauf seın kann? Ist die Existenzfirage
sıch einıges über NSCTE Gegenwart 1ın ıhrer vielfaltigen Brechung der 80er Jahre 1n UNCLO Freiheıit nıcht die, WI1e dem Zeıtgenos-
durch literarische Subjektivität erftahren. Die Beıträge dieses sen als Wohlstandskonsumenten gelingt, Kreatıivıtät und Leıi-
Bandes über die Lıteratur der etzten Jahre sınd Augenblicksauf- in einem miıtmenschlichen und gesellschaitlich veränderten

Kontext NEUu verwirklichen? In dem Sınne scheint Freıiheıitnahmen mMiıt allen Vor- und Nachteıilen, sS$1e reizen ZU eiıgenen
Lesen. doch wohl mehr und mehr nıcht Nur eın Problem 1M Verhältnis


